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2 Die Kehler Rede des Großherzogs
wird gleich der vielfach erörterten Pforzheimer Rede unseres Landes -
sürsten in der deutschen Presse lebhaft besprochen und es ist sehr
erfreulich zu erkennen , daß der der Pforzheimer Rede voraus -

fegangene offiziöse Kommentar der „Süddeutschen Reichskorre-
pondenz " vollkommen richtig von der national gesinnten deutschen

Presse gewürdigt worden ist.
Wie aus allen Reden Bismarcks im Ruhestande die unver¬

minderte väterliche Liebe des Schöpfers zu seinem Werke heraus¬
leuchtet , und sie so ein Stück Ergänzung seines Lebenswerkes
bilden, so ist besonders auch aus allen seinen Äeußerungen über die
Armee jene Wertschätzung der großen Schule unseres Volkes zu
erkennen , deren königlicher Reformator unser alter Heldenkaiser
gewesen ist.

Auch hierin sehen wir Großherzog Friedrich von Baden
einig mit Bismarck , „mit dem er in der Kaisersrage so eng
verbri ' den war und erfolgreich zusammengewirkt hat" .

<i.3 waren viele Vorurteile unter den deutschen Stämmen ver¬
breitet. Wo sind sie gefallen? Auf dem Schlachtfelde , wo wir
unsere nationale Einheit errungen und als herrlichen Siegespreis
«die deutsche Kaiserkrone aus den französischen Bataillonen heraus¬
geholt haben".

Diese Worte hat Bismarck bei dem Besuch der Badener am
24. Juli 1892 in Kissingen zu seinen süddeutschen Freunden selbst
gesagt und wie treffend kennzeichnen sie in ihrer zündenden herz¬
erhebenden Form das heiße Ringen auf dem Schlachtfeld , den
Zweck und das Ziel der Kämpfe , und welche Rechtfertigung liegt
zugleich für ihre Vorbereitungen darin .

Wenn nun Großherzog Friedrich in seiner jüngsten
Ansprache an die alten Krieger des Hanauerlandes , wie
so oft schon , die Erinnerung an den Heldenkaiser und
vie Armee auf dem Schlachtfelde wachhält und dabei betont,
daß wir dem Kaiser und dem Heer unsere Siege und
Erfolge verdanken , so ist dies der beste Kommentar, den der Groß¬
herzog selbst zu seiner vielbesprochenen Pforzheimer Rede geben
konnte . Das wird auch in der deutschen Presse anerkannt und
wir wollen zum Beispiel dafür nur die Aeußerung eines Blattes
von erprobter nationaler Gesinnung, der „Rhein. - Westfäl. Ztg . " ,
anführen , welche zu der Kehler Ansprache des Großherzogs schreibt :
«Hier liefert nun der Großhcrzog selbst den Kommentar zu seiner
vielbesprochenen Pforzheimer Rede , deren kurzer Sinn also war :
ohne Heer kein Reich ; die Heeresreform aber ist eigenste
Idee und Hauptverdienst Kaiser Wilhelms. Diese Formulierung
entspricht den Thatsachen , ohne daß durch sie das HauptverdienstBismarcks an der Errichtung des Reiches und seine wesentliche
Mitarbeit auch an der Durchführung der Heeresreform irgendwie
geschmälert zu erscheinen brauchte ."

Als Kaiser Wilhelm I. am 70. Geburtstag des Fürsten Bis¬
marck ihm das Bild der Kaiserproklamation von Versailles zum
Geschenk darbot, da begleitete der Monarch die Ehrengabe mit
einem Schreiben zum 1 . April 1885, welches für alle Zeit ein
Dokument für den edeln Gerechtigkeitssinn, die lautere Dankbarkeit
und die rührende Herzensgüte Wilhelms 1. sein wird . Er sprach
zunächst seine Freude darüber aus, daß in der Erinnerung an
alles, was Fürst Bismarck für die Größe des Vaterlandes gethan
hat, ein so mächtiger Zug der Dankbarkeit und Ver¬
ehrung für ihn durch die Nation gehe.

»Ich sage Ihnen nichts , was Ich nicht schon oft genug aus¬
gesprochen habe und Ich denke, daß dieses Bild noch Ihren
späten Nachkommen vor Augen stellen wird, daß Ihr Kaiser
und König und sein Haus sich dessen wohl bewußt waren, was
Wir Ihne » zu danken haben . "

So dachten auch alle deutschen Fürsten, die mit dem ehr¬
würdigen Kaiser zu Bismarck kamen, und mit ihm der Kronprinz
und Großherzog Friedrich von Baden.

Politische Uebersicht .' Karlsruhe , 21 . Juni .
Der Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältniffes

beschäftigt den Reichstag noch vor Thoresschluß . Wenn auch bei
der vorgerückten Zeit nur eine allgemeine Betrachtung be? 07v .>
entwurfes möglich erscheint, so kann doch heute schon mit Sicher¬
heit angenommen werden, daß auch die Parteien, jede in ihrer Art
natürlich, in der Gesetzesvorlage der verbündeten Regierungen eine
ernste gesetzgeberische Aktion erblicken. Obwohl die Sozialdemo-
kratie den Gesetzentwurf , der ihr „an die Nieren geht " , mit einem

Bismarck und „ Bismarcks Pen " .
Bon Prof. Dr . S . Dieffenbacher (Freiburg i. B.)

II.
Abeken war Hannoveraner ; er wurde am 18. Aug . 1809 in

der alten Bischoststadt Osnabrück geboren , wo sein Vater als
Kaufmann in bescheidenen Verhältnissen lebte . Der Vater wird
uns als ein pflichttreuer , wohlthütiger Mann geschildert, mit einem
offenen Herzen für andere , für ihre Freude und ihr Leid, ein
Charakterzug, der auch auf seinen Sohn überging. Anläßlich des
Todes seities Vaters äußerte Abeken den Wunsch , dereinst seiner
stillen , aber unermüdlichen Thätigkeit nachzueifern ,
was insofern in Erfüllung ging , als er zu den Menschen gehört,
die in treuer Pflichterfüllung, ohne Verlangen nach lärmender An¬
erkennung , ihren Lebensweg gegangen sind. Auf seine intellektuelle
Ausbildung gewann vornehmlich sein Onkel Rudolf Abeken einen
großen Einfluß . Dieser war in seiner Jugend Erzieher im Hause
Schillers gewesen, war dann später Direktor am Ratsgymnasium
zu Osnabrück geworden und hatte sich als Herausgeber der Werke
Justus Mösers, des Osnabrückischen Geschichtsschreibers, besondersaber als Goetheforscher, vornehmlich durch sein Werk „Goethe in
derr Jahren 1771—1775" , einen Ruf als feinsinniger Gelehrter er¬
worben. Diesem hochgebildeten Manne verdankte Abeken seine
durch das ganze Leben sich immer inniger ausbildende Goethe -
verchrung. Goethe war ihm zeitlebens das Hehrste und Höchste ;
er fand in seinen Werkeil „den verklärenden, beruhigenden
Ausdruck für fast jedes menschliche Gefühl , das in
Freud und Leid die Seele bewegt" . Daß diese Goetheverehrung
nicht äußerlicher Natur war, wie Busch es dazustellen liebte, wäre
an der Hand der Briefe leicht nachzuweisen. Während seines ganzenLebens verfolgte er jede litterarische Erscheinung, die sich auf Goethe
bezog . Was er in seinen Briefen an seinen Onkel über den im
eahre 1829 zum erstenmal veröffentlichten Briefwechsel zwischen

chiller und Goethe sagt , gehört zum Besten, was darüber ge¬
schrieben wurde. Ein glücklicher Zufall bringt ihn mit Persönlich¬
keiten zusammen , die aus dem Goetheschen Lebenskreise stammen.
Jir Rom ist z . B. der Legationsrat Kestner sein Freund , der Sohn
jener Charlotte Best, das Urbild der Lotte in Werthers Leiden ;

gewaltigen Lärm begrüßt hat und ihre Vertreter bei der Beratung
im Reichstag sich dementsprechend auch aussühren, so beweist doch
gerade die sinnlose Wut , mit der die sozialdemokratischen Führer
in ihrer Presse und in Versammlungen auf die „Zuchthausvorlage"
einstürmen , daß ein guter Kern in dem Gesetzentwurf der ver¬
bündeten Regierungen steckt, denn die scheinheilige und patriotische
Miene steht doch Herrn Bebel gar zu schlecht , wenn er glauben
machen will, daß die Sozialdemokratie gegen die Vorlage ankämpfe,
um über das Deutsche Reich nicht Schmach und Schande herein¬
brechen zu lassen. Ein derartiger Vorwurf gegen die verbündeten
Regierungen richtet sich von selbst und er wird zur belanglosen
Farxe in Munde des Führers einer Partei, die durch ihre vater¬
landslose Haltung und ihre internationalen Verbrüderungsduseleien
den deutschen Namen nickt gerade mit Sckmack und Schande zu
bedecken vermag — das wird ihr niemals gelingen — die sich aber
wohl vor dem Ausland schon dermaßen selbst blamiert hat , daß
ihren deutschen Volksgenossen gelegentlich doch die Schamröte über
solche Brüder ins Angesicht steigen mußte. Wir sind der Meinung ,
daß die neue Gesetzesvorlage gar keinen besseren Freund hat als
die Sozialdemokratie selbst. Wenn jemand beständig predigt, daß alle
Junker Schlotbarone und Fabrikanten Tyrannen, Heuchler
und Lügner, alle Kapitalisten Gauner sind, die sich zu einer in¬
famen Verschwörung zusammengethan haben gegen die Rechte des
Volkes, insbesondere des „arbeitenden Volkes", so ruft das zum
Schluß immer einen Gefühlsumschwuug in der öffentlichen Mein¬
ung zugunsten der verlästerten Leute hervor und das Verlangen
nach Gerechtigkeit veranlaßt das großmütige Menschenherz , die
Partei der so gehässig Angegriffenen zu nehmen . Man wird sich
bei dem sinnlosen Wüten der Sozialdemokratie auch unwillkürlich
erinnern dürfen , daß wenn der Lauf der Welt in seinem jetzigen
Tempo fortdauert, wo „das Volk" alles im Sturm erobert, die
Regierungen und staatserhaltenden Parteien nur so niederge -
worsen werden und die Revolution triumphieren soll , man
wird sich , sagen wir, unwillkürlich daran erinnern dürfen, daß
die Bäume noch zu keiner Zeit in den Himmel gewachsen
sind . Es handelt sich bei der Vorlage zum Schutz des gewerblichen
Arbeitsverhältnisses thatsächlich darum, dem unwürdigen Terroris¬
mus der Sozialdemokratie ein Ende zu bereiten und dem deutschen
Arbeiterstand endlich die Freiheit der Entschließung seines Handelns
zurückzugeben. Die Sozialdemokratie maßt sich heute an, die Herr¬
schaft über alle Arbeitervereinigungen auszuüben und übt sie auch
thatsächlich in einer Weise aus, die wie ein wahrer Hohn auf die
Koalitionsfreiheit erscheint. Das Nebel wird selbst von den Gegnern
der Vorlage zugegeben und nur über die Art der Abhilfe ist man
verschiedener Meinung . Die berussmäßigen Hetzer sehen sich durch
die Gesetzrsvorlage auf das schwerste bedroht und gerade diese
unverkennbare chargkteristische Ächatsache, welche durch das
Toben. . der sogenannten „Volksführer " und durch ihre im
eigenen persoillichen Interesse veranstaltete» Massendemon¬
strationen nicht im geringsten erschüttert wird , sollte
allen aus dem Boden unserer Staatsordnung stehenden Par¬
teien eine Mahnung sein , mit den verbündeten Regierungen eine
Einigung zu suchen , um die deutschen Arbeiterschaft aus den sozialisti¬
schen Fesseln zu befreien, die sie unter dem hypnotisierenden Banne
ihrer Agitatoren bis jetzt aus eigener Kraft noch nicht abzuschütteln
vermocht hat . Ueber das Gerede politischer Kurpfuscher , die selber
in Sozialismus machen wollen und sich dabei gegenseitig ständig in dent raren liegen , kann man füglich zur Tagesordnung übergehen.

enn unsere reichsgesetzlichen Bestimmungen Zustände zeitigen
konnten , die unsere deutsche Arbeiterschaft der unwürdigen
Sklaverei einer selbstsüchtigen Parteileitung Preisgaben und
für unser gesamtes wirtschaftliches Erwerbsleben eine
von nationalökonomischem Standpunkt aus schon längst erkannte
dauernde Gefahr bilden, dann ist es Aufgabe einer pflichtbewußten
Regierung, unbeirrt durch den Spektakel, den berufsmäßige Hetzer
um ihrer bedrohten Existenz willen aussühren, zielbewußt und aus
gesetzmäßigen Wegen gegen die erkennbaren Schäden des öffentlichen
Gemeinwohls vorzugehen und die Pflichten der Volksvertretung
ergeben sich von selbst. Inwieweit der gegenwärtige Reichstag
denselben nachzukommen gesonnen ist, darüber werden die vorgestern
begonnenen Verhandlungen ein Bild abgeben .

Die Vorfälle an der serbischen Grenze .
Bekanntlich beschwert sich Serbien über ernste Grenzverletz¬

ungen durch türkische Soldaten. Bereits am 14 . Juni kam es bei
Zablonitza zu einem Scharmützel zwischen albanesischen Banden ,
türkischen und serbischen Grenztruppen. Hinterher wurde gemeldet ,
die Sache sei unbedeutend geworden . Inzwischen ist die Nachricht
und dieser läßt ihn die Originalbriefe lesen, die Goethe an Lotte
gerichtet.

Abeken hatte in Berlin Theologie studiert, daneben sich aber
auch mit philologischen und philosophischen Fragen beschäftigt . Im
Jahre 1830 löste er eine theologische Preisaufgabe : „I-oous äs
Laptismo secundum doctriuam Biblicam et Ecclesiasticam dogmatice
exponatur." Im Jahre 1831 eilte er zur Fortsetzung seiner theologi¬
schen Studien nach Italien . In Rom war seit dem Frühjahr 1824
Bunsen, den er schon in Berlin kennen gelernt hatte, Gesandter des
preußischen Staates. Wie Abeken hatte Bunsen ursprünglich Theo¬
logie studiert und war einst studienhalber nach Rom gekommen ,
wo der damalige preußische Gesandte , der Historiker Niebuhr
auf ihn einen ähnlichen Einfluß gewonnen hatte, wie er ihn nachmals
aus Abeken ausübte . Bunsen bildete damals den glänzenden Mittelpunkt
der in Rom lebenden deutschen Künstler und Gelehrten. In diesen
Kreis ward Abeken eingeführt und so lernte er Künstler wie Thor -
waldsen , Overbeck, Schnorr, Cornelius persönlich kennen . Auf
Bunsens Veranlassung — gemeinsame theologische , besonders
liturgische . Arbeiten hatten sie einander nahe gebracht — wurde er
von Friedrich Wilhelm III . zum Gesandtschastsprediger ernannt.
Daß er damals, wie Busch sich ausdrückt , „eine starke Hinneigung
zur katholischen Kirche emgesogen", läßt sich aus seinen Briefen
nicht Nachweisen . Gerade der religiöse Jndifferentismus der
Künstlerkreise hatte zu jener Zeit den Kern gelegt zu seiner Ab¬
neigung gegen den praktischen theologischen Beruf , was aus seinen
Briefen an den Vater klar hervorgeht . Der Aufenthalt in Rom
brachte ihm auch in anderer Hinsicht schwere Stunden. Er hatte
sich nrit einer liebenswürdigen Engländerin Miß Mary Thomson,
die er im Bunsenschen Hause kennen gelernt hatte, am 3. Mai
1835 vermählt ; aber nur 13 Monate dauerte sein eheliches
Glück. Ein schweres Leiden, das schon während der Brautzeit
ausgebrochen war , raffte sein junges Weib dahin , trotz
seiner aufopferndsten Pflege , trotz seiner heißeste» Gebete.
30 Jahre trauerte er um Mary ; erst in seinem 57 . Lebensjahre
vermählte er sich zum zweitenmale , um in der zweiten Ehe all das
Glück wiederzufinden , das er damals an Marys Seite nur so kurz
geiwssen. Seine zweite Gemahlin war Hedwig v . Olfers , die jüngste

eingetroffen , daß in der darauffolgenden Nacht zahlreiche reguläre
türkische Truppen und albrnesische Banden die Grenze an anderen
Punkten verletzt und am Tage darauf den serbischen Posten von
Propachtitza angegriffen , geplündert und in Brand gesteckt hätten.
Hierauf hätten sie mehrere strategisch wichtige Plätze besetzt . Nach
Berichten aus Belgrad hätten die türkischen Truppen Karoula und
Ropaschitza eingenommen und verbrannt . Die Türken ständen in
dichten Massen von Mutivoda über Ropaschitza hinaus bis Gorischte
auf serbischem Gebiete. Diese Nachricht scheint übertrieben zu sein.Nur daß ernste Unruhen entstanden sind, läßt sich nicht ableugnen.
In Konstantinopel behauptet man aber, die Serben trügen die
Schuld. Serbische Soldaten hätten auf türkische Soldaten
des Blockhauses in Prohnik geschossen , als diese von
einem nahe gelegenen anderen Blockhause Wasser holten.
In Belgrad wieder behauptet man, daß Nizams und Albanese»
die serbische Grenze überschritten und ohne Ursache blutige Aus¬
schreitungen begangen hätten. Man fügt dort mit übel ange¬
brachter Geringschätzung hinzu, daß diese neuesten Unruhen und
die große Zahl der Angreifer „hinlänglich den Mangel genügenderAutorität der Pforte gegenüber ihren eigenen Truppen, sowie die
wohlbekannte Unbotmäßiakeit der albanesischen Bevölkerung be¬
weisen" . Oesterreich hat sowohl in Konstantinopel wie in Belgrad
„freundschaftliche Vorstellungen " gemacht. Bei dem Austausch von
Noten hat Serbien sich bei der Türkei über die angeblich fort¬
dauernden Gewaltthaten im Vilajet Kossowo beschwert und erklärt,
der Einbruch an der Grenze vom 14. d . M . sei viel ernstererNatur ge¬
wesen, da sich auch Soldaten beteiligten . Ferner wird betont, die
serbische Regierung habe wirksame Maßnahmen zu treffen be¬
schlossen , um die Ordnung aufrecht zu erhalten ; sie hoffe, die Pforte
werde durch energische Maßnahmen dem Zustande ein Ende be¬
reiten , der mit den zwischen den beiden Staate» bestehenden freund¬
schaftlichen Beziehungen nicht zu vereinbaren sei. (Siehe Tel.)

Deutsches Reich .' Berlin , 19 . Juni . Prinz Adalber .t von Preuße »
wird, wie die „Nord - Ostsee - Ztg ." berichtet, während der Kieler
Woche sich an Bord des Schulschiffes „Charlotte " einschiffen . Die
früher in Aussicht genommene große Reise des Prinzen ist aber mit
Rücksicht auf sein noch jugendliches Alter schon seit längerem auf¬
gegeben worden . Dagegen wird der Prinz an Bord der „Char¬
lotte " an der bereits früher gedachten Reise dieses Schiffes nach
Norwegen teilnehmen . Das Schulschiff, das z. Zt . in der Kaiser!.
Werst in Kiel liegt und in einigen Tagen beginnen wird, ' die Aus¬
rüstung für feine Reise zu beschaffen , dürste am 3 . Juli nach Nor¬
wegen in See gehen, voraussichtlich gleichzeilig mit oer Kaiseryacht
„Hohenzollern" und deren Begleitschiff, dem kleinen Kreuzer „Hela".
Prinz Adalbert wird alsdann an Bord der „Hohenzollern" von
Norwegen zurückkehren , während die „Charlotte " nach dem Mittel¬
meer segelt und von dort aus die Nmsegelung von Afrika an-
treten wird.

* Vom Heere . Das Ulanenregiment Graf zu
Dohna (Ostpreußisches ) Nr . 8 erläßt im „Militär -Wochen¬
blatt" an alle ehemaligen Angehörigen des Regiments einen Auf¬
ruf, nach welchem dasselbe die 50jährige Wiederkehr der
Feldzuges in Baden 1849 am 1 . Juli durch kameradschaft¬
liche Vereinigung sowie durch einen Regimentsappell zu feiern beab¬
sichtigt. Das Regiment hat unter seinem damaligen Kommandeur,
Major v. Mutius, an der Niederwerfung des Ausstandes in der
Pfalz und in Baden hervorragenden Anteil genommen und sich
wiederholt , besonders durch die Attacke der 1 . Eskadron unter Ritt¬
meister Grasen zu Solms - Laubach bei Ubstadt am 23. Juni
1349 ausgezeichnet.

Ausland .
England. '

* Die Königin verläßt Schloß B a l m o r a l am 23. d. nach dem
Gabelfrühstück und trifft um etwa 9 Uhr früh am folgenden Tage
in Windsor ein . Hier wird Ihre Majestät drei bis vier Wochen
verweilen , um sodann nach Osborne, auf der Insel Wight , über¬
zusiedeln, wo der Herzog und die Herzogin von Connaught und
deren Kinder für die Zeit der Goodwood -Rennen und der Cowes-
Regatta ihre Gäste sein werden . Zur Centenarfeier der erste»
jemals im Hyde Park abgehaltenen Revue von Freiwilligen
findet am 8. Juli eine Parade sämtlicher Londoner Brigaden von
Freiwilligen statt . Mit glänzendem Stabe wird der Prinz von
Wales abends 5 Uhr Marlborough House in Begleitung der Herzoge
Tochter Ignaz' v. Olfers, des Generaldirektors der König!. Museen.
Auch dieses späte Glück muß dem feinfühligen Herrn Busch Ver¬
anlassung zu hämischen , boshaften Bemerkungen geben (p . 189).

Aus seinem großen Schmerze ward Abeken damals in Rom
durch die furchtbar hausende Cholera gerissen, die an seine Pflicht
die größte Anforderung stellte . Für sein edles , aufopferndes Be¬
nehmen erhielt er als Anerkennung von Friedrich Wilhelm III . den
Roten Adlerorden , eine Auszeichnung , auf die er mit Recht stolz
sein konnte.

Während eines Erholungsurlaubes in Deutschland ward er
dann von seinem väterlichen Freunde Bunsen , der mittlerweile Ge¬
sandter in London geworden war, dem König Friedrich Wilhelm IV.
vorgestellt . Der Romantiker aus dem Thron der Hohenzollern
trug sich damals mit der phantastischen Idee der Errichtung
eines allgemeinen evangelischen Bistums in Gemeinschaft mit Eng¬
land . In der That ward auch gemeinsam mit der anglikanischen
Kirche auf dem Hügel Sion die Kirche St . Jakobs erbaut , die
später von Kaiser Wilhelm I. den Briten überlassen wurde , um
Deutschland in Jerusalem selbständig zu machen ; die von Friedrich
Wilhelm IV. zur Stiftung des anglo- borussischen Bistums ansge¬
worfenen 100000 Thaler wurden als Kollektivsonds für eine neue
deutsche Kirche bestimmt, zu deren Einweihung unser Kaiser im ver¬
gangenen Jahre seine Palästinafahrt unternahm .

Abeken ward im Herbst 1341 nach London geschickt , um die
englischen kirchlichen Verhältnisse zu studieren und im Aufträge des
Königs mit der englischen Kirche in Verbindung zu treten . DaS
Ergebnis seiner Reise war seine Schrift : „Das Evangelische
Bistum in Jerusalem . Geschichtliche Darstellung
mit Urkunden . (1842.)" Auf Wunsch des Königs nahm er daun
nach Entlassung aus seiner Stellung an der berühmten Lepsiussche »
Expeoition nach Aegypten als Gesandtschaftsattachs teil und weilte aus
der Rückreise im Herbst und Sommer 1845 in Jerusalem, um über
das Schicksal des Bistums ausführlichen Bericht zu erstatten. Nach
seiner Rückkehr hielt er sich in Berlin auf ; es folgt die unruhigst «
Zeit seines Lebens, da er auf den praktischen theologischen Berus
verzichtet , aber sich zum Antritt einer Professur nicht begeistern
kann und unschlüssig zwischen Theologie und Diplomatie hin und



*on Cambridge, Connaught und Jork verlassen und nach dem
Paradeplatz der „Horse Guards" reiten , wo zwei riesige Tribünen
äwa 40 000 amtlichen Gästen Platz bieten werden . Vor den Tribünen
stehen die Veteranen der Freiwilligen , die den Dienst verlassen
haben oder zu gebrechlich sind, um aufzumarschieren . Von den uralten
Artilleriekollegen geführt, setzen sich die Truppen um 5 Uhr 15 Min.
in Bewegung und werden trotz des raschen Tempos etwa l 1/

*

* Stun¬
den sür den Aufmarsch in Anspruch nehmen . An der Parade ,
die am 26. d. zu Ald ershot vor der Königin stattfindet, werden
etwa 17 000 Mann teilnehmen .

Baden und Nachbarländer.
* Karlsruhe , 20. Juni . Ministerialdirektor Dr. Schenkel

wird sein neues Amt als Präsident des Verwaltungsgerichthofes
am 1. Juli antreten, das bisher von ihm bekleidete Nebenamt als
Vorsitzender des Landesversicherungsamts soll anderweit besetzt wer¬
den ; dagegen wird Präsident Dr. Schenkel seine juristischen Vor¬
lesungen an der Technischen Hochschule beibehalten . Das Präsidium
des Verwaltungsgerichtshofes gestattet dem arbeitssreudigen und
auf den verschiedenen Gesetzes - und Verwaltungsgebieten mit
reichster Erfahrung ausgestattetenBeamten eine ihm wohl erwünschte
schriftstellerische Thätigkeit. — Der frühere Reichstagspräsident
Oberlandesgerichtsrat Frhr. v. Buol ist von seiner langjährigen
Krankheit noch nicht ganz hergestellt und hat nunmehr das Kur¬
haus Heidelberg zu längerem Aufenthalt bezogen.' Karlsruhe , 21 . Juni . Durch verschiedene Zeitungen ist die
Nachricht verbreitet worden , daß bei den im Herbst stattfindenden
Landtagswahlen der ausscheidende bisherige Abgeordnete fürtforzheim, Herr Gesell , nicht mehr kandidieren und an seiner

telle Herr Fabrikant H a b e r m e h l als Kandidat genannt werde .
(Die Nachricht ist vom „ Schwäb. Merkur" ausgegangen. ) Wie wir
nun aus zuverlässiger Quelle erfahren, beruht diese Nachricht ledig¬
lich auf gegnerischen Kombinationen , da der Vorstand des national -
liberalen Vereins in Pforzheim die Kandidatenfrage überhaupt noch
nicht behandelt hat, daher auch garnicht in der Lage war, irgend
eine andere Persönlichkeit für die Landtagswahlen als Kandidat
ins Auge zu fassen.

Q Mannheim, 20. Juni . Die Frage der U e b e r n a h m e
des Kaufhauses in den Besitz der Stadt ist in der
heutigen Sitzung des Bürgerausschusses endlich nach jahrelangen
Verhandlungen entschieden worden . Mit 70 gegen 17Stimmen
wurde nach ziemlich heftigen Debatten der Vertrag mit dem Großh.
Finanzministerium genehmigt , nach welchem der staatliche Anteil
am Kaushause in den Besitz der Stadt übergeht , die dafür eine
Million Mark an den Staat bezahlt und diesem außerdem einen
ca . 3500 gm großen Platz in bester Lage der Stadt , dessen Wert
auf 310000 M . geschätzt wird, behufs Erstellung eines neuen Be¬
zirksamtsgebäudes daselbst überläßt . Gleichzeitig tritt der Staat die
Eigentumsrechte am Hoftheatergebäude an die Stadt ab. Das
Kaufhaus ist von der Stadt erworben worden zu dem Zweck, das¬
selbe zu einem Rathaus umzubauen, oder einen vollständigen Rat¬
hausneubau herzustellen . Nach der heute im Bürgerausschuß zu¬
tage getretenen Stimmung dürste dieser projektierte kostspielige Rat¬
haus - Umbau oder Neubau vorerst vertagt werden mit Rücksicht
aus die großen finanziellen Anforderungen, die in anderer Beziehung
an die Stadt herantreten. Es wird wahrscheinlich bei einer billigen
Renovation des Gebäudes sein Bewenden haben, natürlich abge¬
sehen von den inneren baulichen Veränderungen, die behufs Unter¬
bringung der städtischen Aemter im Kaufhaus notwendig sind . Die
übrigen Vorlagen des Stadtrats waren untergeordneter Natur.

A Eppingcn , 20. Juni. Auf die beim gestern berichteten
F e u e r w ech r f e st an II . KK. HH . den Großherzog und Erb¬
großherzog abgesandten Telegramme sind folgende Antworten ein-
getroffen :

Ich beglückwünsche die Feuerwehr von Eppingen zu ihrer 50 jährigen
Jubelfeier und danke den vielen hunderten badischen Feuerwehrmännern
für den rvarnien Ausdruck treuer Gesinnung.

Friedrich , Großherzog.

Hocherfreut durch das freundliche Gedenken der Stadt und ihrer
Feuerwehr sage ich beiden herzlichen Dank und beglückwünsche letztere
zur nachträglichen Feier ihres 50 jährigen Bestehens.

Friedrich , Erbgroßherzog .
* Bühl , 20. Juni. Heute mittag wurde in Bühlerthal ein schreck¬

licher Mord verübt , indem ein Knecht auf dem Felde die Tochter
seines früheren Dienstherrn erschlug . Der Thäter hat sich selbst dem
Gericht gestellt . (Bad . Tgbl .)

O Bavenweiler , 20. Juni . Heute hat ein hiesiger Ein¬
wohner , I . G. Grether , sein 9 0 . Lebensjahr zurückgelegt.
E. K. H. der Groß Herzog, von dem bevorstehenden Ereignis
benachrichtigt , hatte dem Jubelgreis eine Gabe von 50 M. zukommen
lassen. Durch die Vertretung der weltlichen und kirchlichen Be¬
hörden wurde die Gabe feierlich überreicht . Inniger Dank wurde
dein hohen Geber dargebracht.

* Konstanz, 20 . Juni . Der Großherzog hat das Begnadigungs¬
gesuch des vom Konfianzer Schwurgericht zum Tode verurteilten
Kindsmörders Fridolin Weber von Uttenhosen abschlägig be-
schieden . Die Hinrichtung des Mörders findet nächster Tage
im Konstanzer Gefängnishof statt. Die GuillSline wurde bereits
von Bruchsal nach Konstanz verbracht .

Gewitter .
* Friedrichsfeld , 20. Juni. In unserer Gegend entlud sich gestern

nachmittag ein von Schwetzingen heranziehendes Gewitter mit starken !

Hagelschlag , der die Felder fußhoch bedeckte und bedeutenden Scha¬
den verursachte. Auch in Ladenburg ging ein heftiges Gewitter mit
Hagelschlag nieder.

* Saudhause«, 19. Juni. Gestern abend entlud sich über unserem
Ort ein schweres Gewitter . Der Blitz schlug in den Stall des
Landwirts Franz Bernhardt und tötete ein Rind , ohne zu zünden
und ohne sonst irgendwelchen Schaden anzurichten.

* Aglasterhaufen, 19. Juni . Gestern wurden wir von einem
schweren Gewitter heimgesucht . Der Blitz schlug in die ehemalige
Peitschenfabrik ein, ohne nennenswerten Schaden anzurrchten. Beträchtlich
ist der Schaden, den der wolkenbruchartige, mit Hagelkörnern vernnschte
Regen an den Getreidefeldern anrichtete.

* Oeschelbroun (A. Pforzheim ), 19. Juni. Gestern vormittag 11 Uhr
hatten wir ein schweres Gewitter mit Hagelschlag. Die ganze Flur
war schneeweiß , die Straßen waren dicht übersät mit Laub von den
Obstbäumen . Die Frucht liegt völlig zerknickt auf dem Boden , sodaß die
Hoffnung auf eine gute Ernte verdorben ist.

Aus der Residenz .' Karlsruhe , 21. Juni .
= Hofbrricht . S . K. H. der Großherzog empfing Sonn¬

tag nachmittag in Schloß Baden den Geheimerat Dr. Buchenberger
zur Vortragserstattung . Gestern erteilte S . K. Hoheit verschiedene
Audienzen und nahm militärische Meldungen entgegen . I . K. H.
die Großherzogin traf, wie gemeldet, gestern vormittag 8 Uhr
45 Min. von Baden - Baden hier ein und wohnte der Oberinnen-
Konferenz des Frauenvereins bei . Im Lause des Nachrnittags
nahm Höchstdieselbe an dein Schwesternfest im Ludwig- Wilhelm-
Kraukenheim teil . Die Rückkehr nach Baden - Baden erfolgte am
Abend .

— Herr Ktadtpfarrer Huldig in Lauda, der in den nächsten
Tagen die hiesige Stephanspsarrei übernehmen sollte, hat, wie der
„Bad . Landsmann " meldet, endgiltig auf diese Pfarrei verzichtet .

= Krankenkassenstatistik für 1898 . Als 6 . Heft der Beiträge
zur Statistik der Stadt Karlsruhe , im Auftrag des stadt -
rats herausgegsben vom Statistischen Amt, erschien eine Statistik über
hiesige Krankenkassen . Die der städt . A r b e i t e r Versicherungs¬
kommission unterstellten Kassen hatten im Jahresdurchschnitt folgende
Mitgliederziffern auszaweisen : Ortskrankenkassen 10 089 männlich, 8550
weiblich ; Jnnmigskrankenkassen2551 rnänn ich ; Betriebs -(Kabrik) -Krankeil-
kassen 4959 männlich, 479 weiblich ; zusammen 17 599 männlich, 9099
weiblich . Zunahme insgesamt 1510 männlich, 509 weiblich . Im Durch¬
schnitt des Jahres 1897 stellte sich die Zahl der Betrievslranrenkassen-
mitglieder auf 5941 inännliche und 1307 weibliche Mitglieder , aiso
wesentlich höher als im Jahr 1898 . Die Abminderung des letzen Jahres
wurde durch Vas Ausscheiden der Deutschen Waffen - und Mu¬
nitionsfabrik aus der Zahl der der Arbeilervcrsicherungsivminission
unterstellten Krankenkassen bewirkt . Zum Vergleich herangezogen, sind
deshalb in obige »! die um den Mitgttebeestand der Deutschen Waffen-
und Munitionsfabrik verminderten Durchschnittszahlen des Jahres 1897.
Die erwähnte Kasse der Deutschen Waffen- und Munitioiissavrilen ist
unter den dem Großh . Bezirksamt unterstellten Kaffen we .laus die
stärkste und hatte im Durchschnitt des letzten Jahres 1397 männliche,
890 weibliche , zusammen 2217 Mitglieder ; die Zunahme beträgt 97
männliche, 90 weibliche , zusanimen 18/Mitglieder .

----- Gegen da» Thnrenruweefen auf dev Eisenbahn richtet
sich die folgende Verfügung der Eisenbahnverwaltung au die sämt¬
lichen Stationen des Direktionsbezirks Berlin : „Es ist in letzter
Zeit wiederholt nörgele m .nen , daß Fahrgäste durch das Zuwerse n
der Wagenthüren , namentlich seitens der Thürschließer , zum¬
teil nicht unerhebliche Fingerquetschungen erlitten
haben . Unter Bezugnahme auf die Verfügungen vom rc . weise ich
hierdurch die Stations - Vorstände an, das gesamte Fahr- und
Stationspersonal nochmals auf das eindringlichste zu ermahnen,
unter allen Umständen vorsichtig beim Schließen der Wagenthüren
zu verfahren. Das Personal hat, wenn erforderlich , durch lauten
Ausruf : „Vorsicht ! " thunlichst langsam die Thüren zu schließen.
Sollte hierbei einem Bediensteten ein Verschulden nachgewiesen
werden oder sollte er auch nur belastet erscheinen, so hat der Be»
treffend : unnachsichtlich eine strenge Bestrafung zu erwarten. " Eine
solche Verordnung könnte auch in anderen Bezirken nur von stützen sein.

BN. Durluch, 20 . Juni . Heute tagte hier unter Vorsitz des
Herrn La mb recht - Baden -Baden der 12. Verbandstag des
badischen Bäckerverbandes ; der mitteldeutsche Bäckerverband ,
der elsaß - lothringische und der württembergische Verband waren
durch ihre Vorsitzenden vertreten. Namens der Stadt begrüßte
Bürgermeister Rcichardt die Teilnehmer. Der Veroandstag
sprach sich sür die Errichtung von Bäckerschnlen aus für die Lehr¬
linge im Alter von 14 bis 17 Jahren . Die Schulen sollen ein¬
heitlichen Lehrplan erhalten und wo Gewerbeschulen bestehen diesen
«»gegliedert werden . Bezüglich der Maximaiarbeirszeit int Bäcker-
gewerbe wurde folgende Resolution gefaßt :

„Die zum 12. Verbandstag in Durlach versammelten Bäckermeisteraus Baden sprechen sich entschieden gegen die geplante Abänderung der
Verordnung vom 4 . März 1696 in eine 84stünige Maximaiarbeitswocheaus und bitten den Bundesrat , die Bäckereiverorduung dahin abzuändern ,daß anstelle der jetzt bestehenden 12stündigen Maxunalarbeitszeil eine
lOftündige Minimatruhezeit tritt . Zugleich ivird an den Bundesrat das
Ersuchen gerichtet , bei Beratung dieser Angelegenheit praktische Fach¬leute als Sachverständige heranziehen zu wollen."

Im badisch- schweizerischen Grenzverkehr soll dahin gewirkt
werden , daß nur noch ein Kilo Backwaren täglich zollfrei aus der
Schweiz eingesührt werden darf. Bei der Neuwahl wurden ge¬
wählt : zum 1 . Vorsitzenden : Ludwig Geißeudörser - Karlsruhe
(der bisherige Vorsitzende trat aus Gesundheitsrücksichten zurück),
zum stellvertretenden Vorsitzenden : Wils er - Karlsruhe ; zu Bei¬

sitzern : I a u ch - Konstanz , Schmelzer - Lahr, Wagner - Pforz¬heim, Wenn eis - Mannheim, Riegler - Heidelberg , M oergelin «
Lörrach -Haltingen. Nachmittags fand eine Besichtigung der Süd¬
deutschen Margarinewerke statt.

BO . Welschneureuth , 20. Juni. Zwei Radfahrer vergnügte»
sich hier um die Mitternachtsstunde mit Kunstfahren . Infolge einer
ungeschickten Wendung fuhren plötzlich beide Radler aufeinander lossodaß die Räder in Trümmer gingen und der eine Radfahrer bewußt¬los auf dem Platze blieb. An seinem Auflommen wird gezweifelt .Auch der andere erhielt schwere Verletzungen .

Kunst und Wissenschaft.
Pforzheim , 18. Juni. Der hiesige evangelische Kirche «»

chor gab heute abend sein erstes Konzert in der neuen Stadt ,kirche unter Leitung des Reallehrers Albert Epp vor einer sehr zahl¬
reichen Zuhörerschaft und legte mit dieser Veranstaltung ein gläuzendesZeugnis seines Könnens ab. Das Konzert wurde mit dem packendenChor „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes " aus Haydns „ Schöpfung"
eröffnet, welcher in seiner guten Besetzung und gründlichen Einstudierungvon vorzüglicher Wirkung war ; geradezu entzückend schön war das vonFrau Julie R o t h a ck e r , den Herren Stöber und Ober gesungeneTerzett zu dem Chore. Diesem Vortrage folgte die Bachsche „Bus » a 5voci" in Es -dur für Orgel , meisterhaft gespielt von Herrn ProfessorS . de Lange ans Stuttgart , welcher schon wiederholt hier austrat und
sich auch heute wieder als glänzender Orgelvirtuos erivies und die neueOrgel in ihrer ganzen Macht und Schönheit zur Geltung brachte. Eine
stimmungsvolle Wiedergabe fand die Arie „So ihr mich von ganzemHerzen suchet" aus „Elias " von Mendelssohn, vorgetragen von HerrnH. Sauter ans Ludwigsburg , dessen prächtiger, wohlklingender Tenorden besten Eindruck machte . Mir dem „ Psalm 95 " von A. Becker
zeigte der Kirchenchor , daß er auch im „ a oapella "- Gesa » g sich hörenlassen kann. Der schwierige Chor wurde so rvohlklingend und seinab-
geftuft gesungen, daß jeder Zuhörer erfreut sein mußte. Sehr an¬
sprechend gestaltete sich der Bortrag von Mendelssohns Arie, Recitativund Duett durch unsere Nachtigall Frau Julie Rot Hacker und HerrnFritz Gerwig , und mit der virtuosen Wiedergabe des „Andante"
aus op . 80 von S . de Lange , vom Komponisten selbst gespielt, fanddie erste Abteilung des Programms einen effektvollen Abschluß . In der
Abteilung 11 kain Mendelssohns herrliches Tonwerk „Lauda Sion " sür
Sopransolo , Soloquartett und Chor mit Orgelbegleitung zum Vortrag .Das Sopransolo wurde von Frau Julie Rot Hacker mit bezauernder
Innigkeit gesungen und das Soloquartettz vorgetragen von Frau Roth -
a ck e r , Frl . Marie Gros , den Herren S aut er und Gerwig , so¬wie die Chorpartien machten in ihrer frischen exakten Wiedergabe unterder sicheren Orgelbegleitung des Herrn S . de Lange einen über¬
wältigenden Eindruck. Herr Epp , der umsichtige , tüchtige Leüer des
Kouzerks , sowie sämtliche Mitwirkende dürfen mit Stolz auf den Ver¬
lauf deS schönen Konzertes blicken, das doppelt genußreich war in dem
prächtigen neuen Gotteshause . Nur wäre zu wünschen , daß bei zu-
künftigen derartigen Veranstaltungen dem Programms auch der Text der
Gesänge beigegeben würde.

Stimmen ans dem Publikum.
zl. Karlsruhe , 20 . Juni . Ich bin ganz mit Ihrem Herrn

^ ' Korrespondenten (1421) einverstanden ! Der Kaiserplatz ist der
einzig richtige Standort sür das Bismarck- Denkmal . Wie man
jür ein in jedenfalls mäßigen Dimensionen auszuführendes „ Stand¬
bild mit Granitsockel ohne allegorische Figuren " den weiten Fest¬
halleplatz ins Äuge fassen konnte, ifr rätselhaft. Sehr gut ist die
Bemerkung betreffs Verwandtschaft oder Verschwägerung ! Der
Herr Einsender scheint demnach auch zu wissen , welchen Unter¬
stellungen man allzugerue ausgesetzt ivird .

M Karlsruhe , 20 . Juni . Der jüngst geäußerte Vorschlag ,das Karlsruher Bismarckdenkmal zur Seite Kaiser Wil¬
helms zu stellen, wird ohne Zweifel der entsprechendste sein, freilichnur unter der Bedingung, daß die andere Seite durch ein Stand¬
bild Moltkes geziert wird. Ist dies aber nicht zu erreichen, so darf
vielleicht daraus aufmerksam geniacht werden , daß einer der
passendsten und schönsten Plätze für ein Denkmal in der Stadt
gegenivärtig von dem des Herrn v. Drais in der Kriegstraße ein¬
genommen wird. Würde dieses anderswohin versetzt — und Bis¬
marck zu weichen, wäre ja für Herrn v . Drais keine Schande —
so würde sich wohl mit der Zeit ein Gegenstück für das Grashof -
Denkmal finden und Platz und Denkmäler wären einander wert.
Ginge solches aber nicht, so liegt der Gedanke nahe, ein Bismarck¬
denkmal in der Bismarckstraßeauszustellen, und hier dürfte sich der
Platz vor dem Gymnasium oder ein zu erstellender Platz zwischen
Gymnasium und Seminar ganz annehmbar erweisen . Hintergrund
und Umgebung wären gut und auf die Bedeutung eines Bismarck-
dcnkmals sür die dort vorübergehende Heranwachsende Jugend
braucht man nicht erst besonders hiuzuweisen .

Amtliche Nachrichten.
" S . K. H. der Groß Herzog hat unterm 9 . Juni dem Ge¬

richtsnotar Josef G Schleinkofer in Ettlingen das Ritterkreuz 1. Klasse
des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.

* S . K . H . der Großherzog hat unterm 13. Juni de«
Wasser- und Straßenbauinspektor Franz « Schühly in Karlsruhe zum
Centralinspektor bei der Oberdireklion des Wasser- und Straßenbaues
ernannt und den Landaerichtssekretär Dr . Ferdinand • Eitle in Mos¬
bach in gleicher Eigenschaft nach Karlsruhe versetzt .

* Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern vom
14. Juni d . I . jinb Bezirksingenieur Ludwig » Meß in Karlsruhe zur
Wasser- und 4- traßenbauinspektion Karlsruhe mit dem Wohnsitz in
Pforzheim und BezirksIngenieur Friedrich O Sieberl in Freiburg zur
Kulturinspektion Karlsruhe versetzt worden.

* Das Gesetzes - und Verordnungsblatt für das Groß¬
herzogtum Baden Nr . 19 enthält das Gesetz , die Erbschafts- und
Schenkungssteuer betreffend.

her schwankt, bis er sich zur letzteren entscheidet und im April 1848
als Hilfsarbeiter in das Ministerinui der auswärtigen Angelegen¬
heiten berufen wird. Jedoch 14 Jahre muß er warten, bis sein
schon oben mitgeteilter Wunsch, ein echt politisches Leben in höherem
Sinne, im Sinne der deutschen Einheit zu führen, in Erfüllung
geht . Am 8. Okt. 1862 übernahm Bismarck definitiv das Präsi¬
dium des Staatsministeriums und das Portefeuille des Aus¬
wärtigen und ward damit Abekeus Chef, der mittlerweile zuui
Wirkl. Legationsrat aufgerückt war. Wahrend der Jahre 1851
bis 1853 hatte Abeken , da er weniger in der politischen Ab¬
teilung verwendet wurde, Zeit und Muße gefunden , sich wieder
kirchlichen Fragen zuzuwenden .

Damals entstand sein gegen die zuin Katholizismus über¬
getretene Gräfin Jda Hahn - Hahn gerichtetes Sendschreiben
»Babylon und Jerusalem " , das allgemeines Aufsehen erregte und
als bester Beweis gegen Büschs Behauptung von den katholisieren -
den Neigungen Abekens auzusehen ist.

Mit Bismarcks Uebernahme des Ministeriums aber tritt
Abeken ganz in den politischen Dienst ein . Die schleswig-hol¬
steinischen Angelegenheiten neben dem Versassungskonflikt in Kur¬
hessen sind ihm zur Bearbeitung überwiesen ; bald wird er Bis¬
marcks brauchbarster Hilfsarbeiter. Dieser sagte von ihm, er könne
soviel arbeiten, wie vier andere Menschen . Und nach Abekens
Tode vermißte Bismarck diese brauchbare Kraft so sehr, daß er,als er das Amt des Ministerpräsidenten niederzulegen gedenkt, dies
im Abgeordnetenhause unter anderem auch damit begründete, daß
er gerade jetzt eine so bedeutende Hilfe entbehren müsse. ,

Von Anfang an erkennt Abeken die große Bedeutung seines
Chefs . „Es sind," schreibt er am 23. Okt. 1862 an seinen Onkel
in bezug auf das neue Ministerium, „zwar keine bedeutenden
Männer unter den Ministern, mein Chef» Herr v. Bismarck aus¬
genommen . . . . Bismarck , der früher jugendliche Aufwallungen
gehabt haben mag , ist viel besonnener und weiser geworden , und
Ueberstürzungen sind von ihiu nicht zu erwarten ." Bismarcks
titanenhafte Arbeitskraft erfüllt ihn mit höchster Bewunderung.
Der Krieg gegen Dänemark brachte unendlich viel Tintenarbeit .
„Was man sür Papier verschreibt, das ist ganz unglaublich. Ich
Akschrecke selbst immer von neuem darüber, wenn ich mir neues

Papier geben lasse . " Dies erscheint ihm aber im Hinblick auf die
Arbeitslrst seines Chefs immerhin erträglich . „Aber wie mein
Chef die ungeheure Last der Geschäfte und der
Verantwortlichkeit erträgt , das ist mir fast un¬
begreiflich. Er ist eine eiserne Natur , körperlich
und geistig zum Herrscher geboren." Daß Bisuiarck auf die Dauer
dieser Riesenarbeit nicht gewachsen war, ist eine allgemein bekannte
Thatsache , die auch von Abeken mehrfach berührt wird. Wie hoch¬
gradig vervös Bismarck im Herbst 1868 war, wo er einen längeren
Urlaub zu nehmen gezwungen war, erfahren wir aus einem Briefe
vom 16. Oktober 1868 : „Die geringste Beschäftigung mit Geschäften
und Menschen bringt sofort die alten Zustande hervor. . . . DaS
darf man aber niemanden sagen ; auch de »! König habe ich «ur iur
allgemeinen gesagt, daß er noch einige Zeit der Ruhe bedürfe. Was
oll werden ? " Infolge dieser Ueberarbeituug geschah es denn, daß
ich der Kanzler oft wegen kleiner Zänkereien zwischen den ver-
chiedenen Autoritäten ungemein ausregte . „Ich freue mich nur

immer , wie ruhig der König das alles iuimer ablaufen läßt. Wenn
man doch Bisuiarck etwas von dieser Ruhe geben könnte; eine
große Natur ist er, aber doch keine königliche. Vielleicht wäre er
es, wenn er von Jugend auf zum Herrscher erzogen wäre." Be¬
sonders vor Paris erreichte Bismarcks Nervosität einen hohen Grad
der Erregung . Bismarcks Bemerkung (Gedank . u. Erinn. II . 290),
daß „ ihn sachliche , politische Interessen, sür die er bei dem Herr»
entweder kein Verständnis oder eine vorgefaßte Meinung vor¬
fand, . in der Stimmung einer durch ununterbroche¬
nen Kampf erzeugten Nervosität zu einem passiven
Widerstand gegen ihn geführt hätten", findet durch Abeken volle
Bestätigung. Wie er uns berichtet, ließ sich sein Chef gern da ver¬
treten, wo es galt, dem königl. Herrn Entschließungen abzulocken,
die diesem unangenehm waren. Bismarck greise nichts so sehr an,als wenn er dem König Vortrag halten müsse über Sachen, die ihm
nicht ganz genehm seien . „Der König giebt zwar immer zuletzt
nach (Brief vom 20 . Okt. 70) ; aber in der Ueberwindung
dieses Widerstandes erschöpfen sich die Kräfte des
Ministers , und wir sind manchmal recht um ihn besorgt ."

Rechtspflege .
V Tagesordnung der Strafkammer I des Großh . Landge¬

richts Karlsrnhe. Sitzung : Donnerstag, 22. Juni 1899, vorn» 9 Uhr.
Karl Wilhelm Friedrich • Meixner aus Stafforth und Emil Euger
• Schneider aus EUenheim wegen Erpressung . Gustav . • Oberacker
ans Liedolsheim wegen Bedrohung und groben Unfugs. Adolf O Zapp
aus Hamburg wegen Uebertretung des 8 387 Ziff. 8 R . -Sl .-G . -B. Her¬
mann O Schröder ans Eisleben wegen Uebertrelung der §§ 20 und 22
der Bauordnung . Josef O Holdermann aus Bahlingen wegen Ueber¬
tretung des ß 370 Ziff. 5 R - St . -G .-B.

Handel und Verkehr.
" Mannheimer Börse , Effekten . An heutiger Börse wurden

Eichbaum -Brauerei -Aktien » 179 Proz . und Pfalz . Nähmaschinenfabrik -
Aktien a 180 Proz . umgesetzt. Gesucht ivaren Westeregeln Alkali - Aktie«
ä 218 Proz . , Storchenbrauerei Speyer -Aktien ä 117 Proz . , während
Speyerer Ziegelwerke -Aktien ü 109 Proz . offeriert blieben . Sonst notiere »
noch Chemische Fabrik Gernsheim - Aktien 20 Proz . G., 22 Proz . Bf .

" Mannheim , 19. Juni . (Getreidebörse .) Die Stimmung
bleibt fest bei unveränderten Forderungen und regem Geschäft . Preise ptt
Tonne cif Rotterdam : Saxonska M . 137 bis 141 , Südrussischer Weizen AL
132 bis 157. Kansas II . Nt . 135'/- bis 136, Redwinler M . 138— vis —»
Milwaukee M . —, Neuer La Plata M . 127 bis 140 , Rassischer Roggen
M . 114 bis 117, Western-Roggen M . —, Mais mixed M . 82 — bis —, La
Plata - MaiS M . — bis —, La Plata -Mais neuer Ernte Juliabladung
M . 75. Russische Kuttergerste M . 94 . Weißer amerikanischer Hafer M .
113 bis 116, Russisch« Mittrlhaser M . 112 bis 11«, Prima russisch «
Hafer M . 121 bis —.

* Frankfurta - M ., 20 . Juni . (Abendbörse .) Kreditaktieu 220 .8C
1.10 b. Disk .-Komm. 195 b. Darmstädler 150 .60 b . Deutsche Bar»
206 .90 b . Dresdener 162 .40 b. Nationalbank 145 .30 b. Banque ottoman «
112 .60 b. Berliner Bank 119.80 b. Bochumer '272.— , 80 b. Gelsen¬
kirchen 205 .70 b. Harpenrr 203 .70, 60 b. Hibernia 218 .50 b. Lanra,
Hütte 263 .—, 80 b. Wolff 198 .50 b. Eschweiler 244 .— b. Höchster
415 .— b. Concordia 312 .80 b. Blei - und Silberhütte 100 .— b. Edison
279 .20 b . Westeregeln 222 .20 b. Caro - Hegenscheidt 178 .— b. Schuckert
249.50 b. Conti » . Elektr . 128 .50 b. Paketschiffahrt 123 .80 b. Gott ,
hard 145, 20 b . Central 146 b. Nordost 100.80. 101 .10 b. Union
80 .90 b. Jura - Simplon St . 87 .60, 70 b. Staatsbahn 146.30, 50, 60 b.
Italiener 94 .85 b. Portugiesen 26 .40 b. Türken-Lose 12» b. Griechen
43 .50 b. Monopol -Griechen 51 .45 ' b. Spanier 82.50, 70, 60 b. 5prog»
amort . Mexikaner 44 .50 i .



* Frankfurt a . TL , 20 . Juni . (Börsenberich t .) Die
Erholung , welche an der gestrigen Abendbörse eingetreten war , konnte
heute rncht recht behauptet werden . Von New -Iork kamen schwächere
Notierungen , auch Wien reagierte nicht recht auf die festere Tendenz
der hiesigen Abendbörse und dann waren die Schwierigkeiten , welche
sich der Kabinettsbildung in Frankreich entgegenstellen , gleichfalls nicht
geeignei , einer aufwärts gerichteten Bewegung die Wege zu ebnen . Das
Geschäft blieb indessen ruhig , die Kurse unterlagen mehrfachen Schwank¬
ungen

'- in engem Rahmen , die Haltung blieb aber unentschieden , aus
manchen Gebieten war ste eher schwach . Fester waren nur Kohlenaktien
auf die vorgeschlagene Preiserhöhung des Kohlensyndikats . Für Spanier
trat Angebot hervor , wodurch deren Kurs gedrückt wurde , dagegen
waren Griechen für Londoner Rechnung gefragt . Argentinier matter .
Bankaktien ruhig , österreichische Bahnen matter , ebenso Northern Pacific .
Geld gefragt . Privatdiskonto 4 ' / « Proz . (F . I .)

' Hamburg , 20 . Juni . Kaffee good average Santos . ( Lchlußkurfe .)
für Sept . 29 Pf . , für Dez . 29 ' / , Pf .

' Berlin . 20 . Juni . Spiritus 50er — , 70er 49 .40 .
' Magdeburg . 20 . Juni . (Zuckerbericht . ) Kornzuck « exkl .

88 Proz . — , neue — , Kornzucker exkl. 88 Proz . Rendem . — .- .- ,
neue — , Nachprod . exkl. 75 Proz . Rendem . 9 .65 - 9 .90 — . Matt .
Brotraffin . L 25 .25 - .—, Brotraffin . 2. 25 . — , Raffinade mit Faß
25 .- 25 .50 , Gem . Melis 1. mit Faß 24 .50 - .— . Stetig . Roh¬
zucker 1. Produkt Transits f. a . B . Hamburg für Juni 10 .77 %
G . 10 .85 — Br , für Juli 10 .82 ' / , G . 10 .85 — Br , für August 9.97 ' / ,
0 . 9 .92 */ , Br , für Oktober -Dezember 9 .77 ' / , G . 9 .80 — Br , für
Januar -März 9 .87 ' / , G . 9 .95 — Br . Besser .

' Amsterdain , 20 . Juni . Roggen für Okt . 140 .
* Petersburg , 20 . Juni . Weizen loko 11 .— . Roggen loko August

7 .70 . Hafer 4 .— bis 4 .80 . Leinsaat (9 Pud ) loko 12 .50 — 75 . Hanf loko
— . Talg — . Wetter : Heiter .

' Liverpool . 20 . Juni . (Baumwolle .) Schluß . Tagesemsuhr 3000 ,
Umsatz 10000 B . Amerikaner und Surats unverändert .

' Rotterdam , 20 . Juni . Zinn Banka prompt fJ . 70 ' / - .
* London , 20 . Juni . (Metallbörse . ) (Schlußnotierungen .)

Kupfer Chili -Bars cash 75 ' /«, do . 3 Monate 75 '/ «. — Zinn Straits cash .
116 ' /«, do . 3 Monate 117 °/». — Blei spanisch 14 °/, . do . englisch 14 °/, .
Zink ordinary brands 28 ' / «, do . Spezial brands 26 ' /, .' London . 20 . Juni . Silber 27 ' / «.

' Glasgow , 20 . Juni . Roheisen . (Schluß .) MixA » numbreS warr
67 Sh . - d.

' Central st eile fürOb st Verwertung inFranfurt a . M .
Die Zeit der Reife verschiedener Obstsorten , wie Erd -, Johannis - und
Stachelbeeren , Heidel - und Himbeeren , Kirschen . Aprikosen , Pfirsiche ,
Pflaumen , ist da oder steht nahe bevor und wir wollen daher alle Pro¬
duzenten und Konsumenten wieder auf die Centralstelle für Obstverwert -
ung in Frankfurt a . M , Gneifenaustraße ls , aufmerksam machen , die
es den Verkäufern und Käufern so sehr leicht macht , die Obsternte an
den Mann zu bringen bezw . den Bedarf an Obst zu decken . Die Inter¬
essenten haben nur das zur Verfügung stehende Quantum oder die be¬
nötigte Menge der Centralstelle anzugeben , um sofort von dieser mit
einer größeren Zahl von Produzenten und Konsumenten in Verbindung
gesetzt zu werden . Einzige Bedingung ist , daß das abgesetzte oder er¬
worbene Quantum immer sofort der Centralstelle mitgeteilt wird . Es
wird natürlich auch erwartet , daß immer nur gutes Obst geliefert wird ;
die Käufer sind gebeten , von nicht befriedigende » Lieferungen dem
Komitee Mitteilung zu machen . Gut ist es , wenn mit den Anmeldungen
nicht zu lange gezögert , sondern schon vor der Reife von dem erwarteten
Ertrage bezw . der benötigten Menge der Centralstelle Mitteilung ge¬
macht wird , damit die Verhandlungen vor der Reifezeit erledigt werden
können und seinerzeit aufgrund der geschehenen Abschlüsse sofort mit
dem Versand begonnen werden kann , denn manche Obstsorte verträgt
ja kein langes Lagern . Es werden auch für Spätobst , insbesondere
Aepfel und Birnen , jetzt schon Anmeldungen angenommen . Auf Früh¬
obst sind der Centralstelle schon größere Angebote von Obstzüchtern , aber
auch erhebliche Nachfragen von Konsumenten zugegangen ; z. B . haben allein
zwei große Fruchtsast - Pressereien

'einen Bedarf von 10 600 Zentnern —
53 Doppel -Waggons an Süß - und Sauerkirschen , Himbeeren , Johannis¬
beeren , Erdbeeren , Stachelbeeren , Heidelbeeren und Aprikosen angemeldet .
Auch vom Auslande liegen , mit jedem Jahre zunehmend , Nachfragen in
allen Obstsorten vor .

Drahtberichte .
V Helgoland , 20. Juni . Der Kaiser , welcher gestern abend

auf der Düne landete, nahm dort im Freien das Diner ein . Die
Abfahrt erfolgte abends 10 Uhr 30 Mm . Heute landete der Kaiser
bei herrlichem Wetter um 2 Uhr nachmittags wieder auf der Düne
und besichtigte unter Führung des Oberbaudirektors Frenzius die
Bühnenbauten . Die Rückfahrt nach der „Hohenzollern " erfolgte um
3 Uhr 40 Min .

n Berlin , 21. Juni . Die Vorlage, betreffend ein handels¬
politisches Abkommen mit Spanien , welche dem Reichs¬
tage gleichzeitig mit der Karolinenvorlage zuging , begleitet eine
Denkschrift , welche besagt : Beide Staaten geben die wechsel¬
seitige Differenzierung aus und gewähren sich künftig die Meist¬
begünstigung, also die allen über den deutschen allgemeinen Tarif
resp . spanischen Minimaltarif hinaus meistbegünstigten Staaten zu¬
gestandenen Zollermäßigungen. Beispielsweise genießt Deutschland
die ermäßigten Zölle einer Reihe Jndustrieartikel des schweizerisch¬
spanischen Handelsvertrages. Spanien zieht für Bodenprodukte
Nutzen .

w Berlin , 20. Juni . Die Berliner Stadtsynode be¬
schloß die Ausnahme einer Anleihe von 8 Millionen Mark zur
Bestreitung der Kosten, die bei der Erwerbung von Grundstücken,
Errichtung neuer kirchlicher Gebäude und Einrichtung neuer Be¬
gräbnisplätze erwachsen.' München , 20. Juni . Das über das Befinden des Herzogs
Siegfried heute mittag 11 Uhr ausgegebene Bulletin lautet :
Nach ruhiger Nacht nimmt die Heilung einen normalen Verlauf .
Allgemeinbefinden gut.

Wien , 21 . Juni . Der Kaiser , deffen erheblich gebesserter
Zustand ihm gestattete, den Tag außer dem Bett zuzubringen,

empfing vormittags mehrere Persönlichkeiten , darunter den aus
München zurüĉ ekehrten Erzherzog Franz Ferdinand . Allgemein
verlautet, der Kaiser werde dem Kardinal Missia bereits am
27. Juni persönlich das Barett auffetzen.

v Rom , 20 . Juni . (Kammer .) Unter Lärm auf der Rechten
beantragt Bissolati , die Beschlußunfähigkeit des Hauses festzustellen .
Nachdem dies geschehen ist, beantragt Ministerpräsident Pelloux ,
morgen die Aenderung der Geschäftsordnung zu beraten . F e r r i
schlägt vor , diese Beratung bis zum 30 . November zu vertagen und ver¬
langt für seinen Vorschlag namentliche Abstimmung . (Lärm .) Pelloux
erklärt , die Ablehnung des Vorschlags Ferri werde die Annahme des
Regierungsantrags bedeuten . Diese Auslegung wird von Pantano be¬
stritten . (Lärm .) Radice von der Rechten schlägt vor , erst über den
Antrag des Ministerpräsidenten abzustimmen . Rubini sagt , alles habe
seine Grenzen , auch die Mehrheit habe ihre Rechte . Redner unterstützt
den Antrag Pelloux '. (Beifall rechts , Lärm links .) Der Präsident
richtet die Frage an das Haus , ob über den Antrag Pelloux

' zuerst ab -
gestimmt werden soll . Das Haus beschließt , zuerst über den Antrag
Pelloux ' abzustimmen und nimmt dann diesen Antrag unter dem leb¬
haften Beifall der Rechten und des Centrums und Widerspruch der
äußersten Linken an . Ferri beantragt hierauf , zu bestimmen , daß die
Beratungen über die Abänderung der Geschäftsordnung in jeder Sitzung
nur eine Stunde dauern dürfen . Die von dem Antragsteller beantragte
namentliche Abstimmung wird unter großem Lärm genehmigt .

v Bukarest , 21. Juni . («Agence Rumaine " .) Gestern suchten
etwa 1500 zum Teil bewaffnete Landleute in die
Stadt Slatina unter dem Vorwände einzudringen , sie wollten
gegen die dortige Deputiertenwahl protestieren, wo ein gewisser
wegen anarchistischer Umtriebe aus Frankreich ausgewiesenerBosch-
dan Pitesti unterlegen war. Auf die Ermahnung , auseinander zu
gehen, griffen die Bauern das herbeigehoite Militär mit
Steinen , Stricken und Revolvern an , wobei mehrere Soldaten ver¬
letzt wurden . Nach 3 fruchtlosen Versuchen, die Bauern auseinander
zu treiben , feuerten die Truppen zuerst in die Lust, dann aus die
Angreifer, wodurch mehrere Personen, darunter einige tödlich
verletzt wurden. Die Behörden bewiesen die weitgehendste Lang¬
mut. Die Schüsse wurden einzeln und nicht in Salven abgegeben .
Schließlich wurde die Ordnung wieder hergestellt und der Haupt -
anstister Pätasti verhaftet .

w London , 20 . Juni . In der heute abgehaltenen Jahres¬
versammlung der «Royal Agricultural Society" begrüßte der
Prinz von Wales , welcher zum Präsidenten für dasJahr 1900
ernannt worden ist, den Vorsitzenden des Direktoriums der deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft , Arnim und überreichte demselben das
Abzeichen der Ehrenmitgliedschaft .

w Prätoria , 20 . Juni . (Havas .) Es ist durchaus falsch ,
daß hier seitens Deutschlands irgend eine Intervention
stattgesundeu habe, dahingehend , die Transvaal -Republik zu ver¬
anlassen , die versprochenen Zugeständnisse zu erweitern. Die
übrigen festländischen 2 ( ächte beobachten die gleiche Zurückhaltung.

w Bombay , 20. Juni . (Reuter .) Die Unruhen in Süd -
Indien haben sich auf Travancore ausgedehnt. Die Aufrührer
zwangen die Polizei zum Rückzuge, raubten Waffen und Munition
und begingen Grausamkeiten gegen die Bewohner. In Samboora
da Garai sind 50 Häuser niedergebrannt.

Die Vorgänge in Frankreich.
vf Paris , 20 . Juni . Dem Vernehmen nach soll Präsident

Loubet beabsichtigen , Bourgeois den Auftrag zur Bildung
eines Kabinetts zu erteilen .

vf Paris , 20 . Juni . Nach längerer Besprechung mit
Brisson machte Präsident Loubet telegraphisch Bourgeois
das Anerbieten, die Bildung eines neuen Kabinetts zu
übernehmen . Die Antwort Bourgeois' ist noch nicht eingetroffen .

vf Paris , 20 . Juni . Bourgeois benachrichtigte den Präsi¬
denten Loubet telegraphisch, daß er morgen vormittag in Paris
eintreffe . Man weiß noch nicht, ob Loubet Bourgeois formelle
Anerbietungen gemacht hat oder ob er sich darauf beschränkte, seine
Ansicht zu erforsche» .

vf Paris , 21 . Juni . Auf Berufung Loubets ist Bourgeois
aus dem Haag nach Paris abgereisi .

vf Paris , 20 . Juni . General Gallieni ist von Lyon hier
eingetroffen .

w Paris , 20. Juni . Der Untersuchungsrichter erkannte
in der Sache gegen Ozons , welcher im April auf einen Spazier¬
gänger schoß, in der Meinung, den Präsidenten Loubet vor sich
zu haben , daß kein Anlaß zu einer Verfolgung vorliege.
Ozons wurde für unzurechnungsfähig erklärt.

vf Paris , 20 . Juni . Heute mittag wurden Graf Dion und
Aubigny in Freiheit gesetzt .

* Paris , 20. Juni . Der Vizeadmiral de Cuverville ist
seines Amtes enthoben worden . Er hat auf die Aufforder¬
ung des Marineministers hin seinen Dienst an de» Unterchef des
Generalstabs der Marine , Kontreadmiral Mallarme , abgetreten.
Die Maßregel ist auf einen Brief de Cuvervilles an den Abg.
Fleury Ravariu zurückzusühren, in dem es heißt : « Nicht ohne tiefe
und bittere Trauer stelle ich fest, daß alle Anstrengungen ohn¬
mächtig sind, den traurigen Zustand der Dinge in der
Marine zu ändern. Der Zustand ist derart, daß er Unordnung
stiftet und Niederlagen vorbereitet ."

vf Paris , 21 . Juni . Ein erregender Zwischenfall
ereignete sich gestern abend auf der Rue royale. Der antisemitische
Deputierte Morinaud sprang aus einem Wagen in den des
vorübersahrenden sozialistischen Deputierten Rouanet und ohr¬
feigte Rouaiiet, »indem er ihm zuries : Dies ist die Antwort aller
Algerier. Rouanet völlig verblüfft, versuchte, ihm einen Stockhieb
zu versetzen , traf aber nicht . Sodann zog er einen Revolver ,

indem er Morinand einen Gauner nannte . Morinaud erwiderte,er solle schießen , er sei ein Feigling. Schließlich trennte der Kut¬
scher Rouanets die Gegner und fuhr weiter.

Dreyfus i« Rennes .
^ Rennes , 20 . Juni . Die Dreyfus betreffendenAktenstücke

sind hier eingetroffen . Da der Saal , m dem die VerhandlungendeS Kriegsgerichtes stattfinden werden , an das Militärgefängnis
grenzt , wird eine Thür in die Verbindungsmauer ge¬
brochen , damit Dreyfus auf dem Gange zum Verhandlungssaal
die Straße nicht zu betreten braucht.

vf Rennes , 20. Juni . Wie das «Journal " von hier meldet ,
veranlaßt die Ankunft von Dreyfus großen Fremdenzufluß.
Alle Hotels sind überfüllt. Es sind umfassende Maßregeln ge¬
troffen, um Kundgebungen zu verhindern. — Der „Figaro " meldet
aus Brest, Dreyfus werde wahrscheinlich in St . Malo gelandet
werden .

vf Rennes , 21. Juni . Ein Einwohner von Rennes hat der
Frau Dreyfus , welche hier erwartet wird, ein ganzes Haus zur
Verfügung gestellt.

Die Vorfälle an der serbischen Grenze ,
w Belgrad , 20 . Juni . Die Zahl der Opfer der am 14. und

15 . Juni auf serbischem Gebiete stattgefundenen
Kämpfe ist noch nicht genau bekannt , doch scheinen sie auf beiden
Seiten beträchtlich zu sein. Die Türken transportierten ihre Ver¬
wundeten nachts heimlich nach Prischtina, während sie die Toten
unterwegs beerdigten . In serbischen amtlichen Kreisen wird be¬
hauptet, es stehe gegenwärtig fest, daß der Ängriffsplan von
einem Major und einigen anderen türkischen Offi¬
ziere n , welche zu diesem Behufs in dem Grenzdorfe Sikiratz im
Hause eines berüchtigten albanesischen Briganten Versammlungen
abgehalten hätten, vorbereitet worden sei .

vf Belgrad , 20 . Juni . ( Wiener K . K . Telegr . Korresp . -Bur .)
An der Grenze herrscht Ruhe . Es fanden keine neuen Einfälle
statt. Der serbische Kommissär, Oberst Oeschitsch , begab sich
an die Grenze und traf mit dem türkischen Kommissär zur Vor¬
nahme der Präliminar -Euquette zusammen . Die an die Grenze
abgegaugeneu serbischen Truppen stellten sich in einer gewissen
Entfernung von derselben aus.

Verantwortlicher Redakteur i. B . : Moritz Schäfer ,
für den Anzeigenteil : Ludwig Lorda .y ; i •t .r : i,4r :tt) 3.

WitterungSbeoü . der meteor . Stat . Höchenschwand , 101 :4,1 m ü . d . M .
(Nachdruck verboten .)
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Niederschlagsmenge am 20 . Juni 1 mm . Höchste Temperatur am
20 . Juni 4 - 19 niedrigste in der folgenden Nacht + 11 °. Gestern
nachmittags und nachts Regen . Alpen nicht sichtbar ; Thal dunstig .

' Hamburg . 16 . Juni . ( Neueste Nachrichten über die Beweg¬
ungen der Dampfer der Hamburg - Amerika - Linien .) Angekommen :
Armenia am 15 . Juni in Philadelphia ; Batavia am 14 . Juni in Balti¬
more ; Bengalia am 13 . Juni in Baltimore ; Helene Rickmers am 14 .
Juni in Antwerpen ; Scotia am 13 . Juni in St . Thomas .

' Bremen , 16 . Juni . Letzte Nachrichten über die Bewegungey
der Dampfer der Nerv -Jork - und Baltimore -Linien : Angekommen j
Aller am 13 . Juni in Neapel ; Kaiser Friedrich am 14 . Juni in New -
I - ork ; H . H . Meier am 14 . Juni in New -Iork . — Der Linien nach Ost¬
asien und Australien : Bayern am 15 . Juni in Colombo ; Prinz Heinrich
am 15 . Juni in Antwerpen ; Babelsberg am 14 . Juni in Hamburg ;
Ellen Rickmers am 15 . Juni in Singapore ; Wittenberg am 15 . Juni in
Port Said ; Karlsruhe am 15. Juni in Antwerpen ; Weimar am 18 .
Juni in Amoy ._ _ i

Konkurseröffnungen .
Alfons Erny , Blechnermeister in Karlsruhe . Eröffnungstermin 13 . Juni .

Anmeldefrist -Ablauf 1. Aug . Prüfungstermin 11 . Aug .
Friedrich Kern , Kaufmann in Beuggen . Eröffnungstermin 15 . Juni .

Anmeldefrist -Ablauf 14 . Juli . Prüfungstermin 21 . Juli .
Leopold Mutz und Frau , Güterhändler in Leopoldshöhe , Gde . Weib

Eröffnungstermin 15 . Juni . Anmeldefrist - Ablauf 1 . Äug . Prüfung »
termin 14 . Aua .

Josef Karl Lipp , Wirt , Schießplatz Hagenau . Eröffnungstermin 17 . Juni ,
Anmeldefrist -Ablauf 12 . Aug . Prüfungstermin 6 . Sept ._ _

Gestorben .
Karlsruhe , 16 . Juni . Amalie Meyer , Rechnungsrats - Wwe ., 70 I . —

17 . Juni . Franz Stahl , Taglöhner . 68 I . ; Leopold Striby , Metzger ,
44 I . — 18 . Juni . Wilhelm Wohlwend , Zimmermann , 52 I . ;
Johanna Riedmüller , Schreiner , 23 I .

Pforzheim , 18 . Juni . Georg Wüst , Fabrikant .
Baden - Baden , 19 . Juni . Magd . Jörger , geb . Boßler .
Zell i . W ., 19 . Juni . Wilhelm Sütterle , 49 I .
Ichenheim , 20 . Juni . Apotheker Baur aus Karlsruhe ._ _

gij unübertroffen zur
"flaut - und fhchönheitspfoege .

@ls beste l\ inderseifo ärztlich empfohlen ,
ffleberall, auch in den &poihe !{en, erhältlich .
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3 ' /rFreiburg i .B . Obli¬

gationen von 1888 •
101 .20 3 ' /, dto . v. 98 — 1902 •
100.9 3 '„ Heidelberg v . 1894 ■

— 3 Karlsruhe von 1886 ■
99.30 3 « von 1809 ■
99 .5o| i „ »on 1896 —

I u von 1897 8TD0
>7, Lahr von 1889 ■

Mannheim, . 1666 •
'7, „ « . 1895 •

„ 1898 - 1903

87XKJ tj .

69 .7'
96 .90
69 .90

RheinischeKreditbk .4% 146 .1014610
Süddeutsche Bank 4°/,
Württ . Notenbank 4%

,, Bereinsb . 5%
Oesterr .Ungar .Bk . 5%

„ Kredit -Bk . 5%
Wi «iierBankvcrei >',5%

198 .00 198 .00
— | 122 .00
- | 16t>.80

149 .70149 .70
207 .10 207 .10
120.20 '120.20
194 .70194 .7
162 .00 162 .00
nasu U6 .80
145 .20 145 .20
126.00 126.00
139 .80 !139.80

0

104 .00104 .00
112 .70 112 .80
148 .90
158 .00

135.00

149.00 *
153 .00 “
221 .00 ?
135.00

Industrie -Aktien.
D . Metallpatromnfbr .
Köln -Roitweil . Pulver
Bad -Anil .- u .Soda -F .5
Bad .Uhrensabr . Furtw
Bad .Zuckerf .WaghD -/, 60.50
Ctttinger Spinnerei
Farbwerke (Höchst) 5
Karlsr . Maschinenb . 5
Rasch .-Fbr . Gritzner 4 203 .50
Berein disch . Oelfbr . 4 >112 .00
Kellstoff -Fk . Waldhof4 >270D0

4
8

319 .00 5
4

420 .00 3
3

60 .50 8
119.50
414 .50 3

208 .50
112.00
270 .00

Aktie« tulstudtscher
rranHwrt -Anstalte«.

Ludwigsh .-Bexbach4 °/«j — ' s —

Pfälzische Ma »b . 4 ' /, °7
Psälzijche Nord 4%
Nordd . Lloyd ■ 4%

150 .50
139 .50
120 .30

139 .50
120 ..,40 5

Aktienansl Transp . -Slnst .
Oest .-Ung . Staatcb . 5
Oest . Südb . (Lomb .) 5
Gotthardb . 500Fr . 4%
Jral . Mitteln, .S .500 4
Westsizilian . E - B . 4%
La Beloce Bzg ->A . 5%

dto . St .-A . 4%

109 .10
48 .50

69 .20

149 .60
30 .20

145 .00
109 .10
48 .50

69 .39

Prioritäts -Obligationen
von Transporl -Anstalten.

150.50l3L,vornes L . O. U .u .v '
3Südital . E . -B - ( Mer .)

Toskanische C. Fr .
5 Westsic . E . v . 79 strf .
4 Nuss . Südwest E .-B .
4 WladitawkaS E .-B .
Anatol . E .-B .-Obl . i.G .
Osfte de Minas E .-B .
6 Cal . P - c . 111. Mortg .
5 California u . Oregon
6 Pac . of Mif . Koniol .
SouthernPac .ofCalif .
West . N .-AorkP . l . M .

4 Pfälzische . .
3 ' /, P ' älztsche . . .
3' /- „ conv . .
5 Albrecht , steuerfrei
4 Böhm . Nord i . <8 .
4 Elisabeth , steuerpfl .
4 „ steuerst

Franz Joses „
Mähr . Grzb . v . 95
Oest . Rrdw . Obl . 74

dto . Lit . L .
5Ocsterr .Sd .-Lomb .

" " er
m ,, Fr.
« Unzar . Stsb .
« »on 1883 M .
« I .—VIII . Em .
„ IX . Emmifs .
« von 1865 Fr .
, Erg .-Netz „
« »on 1895 strs .

ßrag -Dux v . 1896
iaab -Oed .-Ebenf .M .

dto .
4 Rudolf t

v . 1891

B
_ . .. .

. Vorarlberg . str
'

3 Jtal . Eisb . S . X-

97 .50
99 .90
98 .00
98 .40

112 .00
109 .00
103 . 10

72 .70
100 .60
100 .20

87 .60
86.00
87 .30

80 .60
77 .40

97 .90
99 .80

97D0
69 .60

61 .90
62 .20
99 .10

99 .80

61 .90
62 .20
99 .10

101 .50
99 .84

61 .10

115 .00
109 .40
114 .50

99 .2
61 .10

105 .,
118 .70
116 .00
109 .40
114 .50

5 DortmundUnion .-H .
47 , Eiienbahnrentenb .
3 >.,Klei »b.-Obl .Preuß .

Pfdb .-Bk . unk . 1904
4°/Kleinb .-Obl .!

Pfdb .-Bk . un

Anstalten . Pfandbriefe .
101 .00 101 .00 4 Frkf . Hyp .-Kr . S . 27 101 .00101 .00

— — 37 - dto . S . 23 . 30u . 33 96 .00 96 .00
96 .40 96 .40 4Hamb .Hyp .-B -S . 141

— — —250 (unk . b . 1000 ) 100 .00100 .00
— — 3' i- Meining . Hypthbk - — 95 .60

97 .50 97 .5 4 dto . (unk . b . 1900 ) — 100 .80
99 .90 99 .90 37 , dto . (Uni . b. 1905 ) — 96 .80
98 .00 98 .00 4Pfl, .Hyp .(„ „ 1898 ) 100 .50100 .50
98 .40 93 .40 3' , dto . — 95 .70

112.00 4 Preuß .C. -B -Kr .l89 !)
109 .00 (unk . b . 1900 ) 100 .00100 .00
103 .10 3 % „ C .- B .-Kr . 1886 94 .50 94 .50

— 3' /- „ C .-B ^ Kr . 1889 — 94 .50
72 .70 3 ' /, dto . 94 unk . b . 1900 94 .60 94 .60

100 .60 37 , dto . 96 « „ 1906 - 96 .80
!100 .201Preutz .Hyp .-Vers .Zf . 100 .00 IOO .oO

— 3 */, „ Vers ^ A .- G . . - 95 .00
87 .70 37 , „ Psdbr .-Bk . E .
86 .00 XVU unk . b . 1905 95 .40 95 .40
87 .80 3' /, Preuß . Psdbr .-Bk .

— E . XVU 1 « nt . b. 1908 97 .60
80 .60 4 Preuß . Psdbr .-Bk . E .
77 .40 XV111 unk . b. 1908 102 .5010X50
77 .101 Rh -Hyp . unk . 5 - 1902 100 .80103 .80
97 .90 3 ' /, dto . 94 .40 94 .40
99 .80 3*/, dto . C . 69 - 82 — 94 .90

— 4 Südd . B .-« r . Mnch . 100 .10100 .20
97 .50 4 Württ . Hvpothekenb . 100 .70100 .80
59 .70z4 Mg . Elektr .-G .-Obl . -

102.40 102.40!

Verzinslich«
20 4 Badische Prämien -

4 Bayerisch « Prämien
> Donauregulierung .
3 >/r Köln -Mindener .
3 Madrider 100 Fr . .
4 MeiningerPräm .-Pf .
4 Oesterr . v . l >-54 .
5 „ v . 1860 .
3 Oldenburger . . .
3 Türken Fr . 400

Los «.
143 .10
169.70
131 .50
136.40

143.20
169.70
131.50
136 .40

135 .90 136.00

145.50 '145.50
130.00130 .00
128.60128 .60

Unverzinsliche Lose.
Ansbach -Gunzh . fl . 7
Augsburger . . fl . 7
BraunschweigThlr . 20

hnnlänver Thlr . 10!
jreiburg (Kant .) Fr . lö
Mailänder . Fr . 45

.. . Fr . 10

38.20
24 .60 24 .60

125.00

26.20

18 .10

3- .20

fl . 7 | 24 .30
Fr . 10

Meininger
Neuchateler - „ -
Oesterr . v . 1864 ff . 100

„ Kred . v . 58 „ IM
lappenh . Gräfl . „ 7

Schwedische Thlr . 10
Ungar . Staats fl. IM
Venetianer . Lire 30 23 .20

Verfallen « Eonpons .
Amerik - Unit . St .-Obl . . . !4 .17—

dto . Eisenbahn . . . , !4 .17—
Belgische . . . . Fr . 100 80 .40~ r«nj . . 100 80 .

lesterr . ö. W . . . fl . IM 169.

Geld -Sorten .
20 Franken -Stücke . ! 16 .24 , 16 .20
Dollars in Gold . . . 4 .21 4 .1 «
Enal . Soverngns ■ .1 20 .40 20 ..^

Papier -« e»d .
62 .10j « mer . (kl .Greich .) p .D . -
26 .20 Franz Banknoten . . -
47 .00 Oesterr . IM fl . Bank « . -
13.10 Rust . Bankiwt . p . S -R . -

4.17
81

169%

Amsterdam . . . . . . ff . 100
AMwerpen -Brüssel . . . Fr . 100
Italien . Lire 100
iondon . Lstr . 1

« chse ».
Kurze Sicht .

168 .15

New -Bork (8 Tage Sicht )
.50 Paris .

Schn » . Blpliltze . . . . .
Wien ö. W .

dto .

D . 100
Fr . 100
Fr . 100

fl . 100
w . S .

81 .00
76 .55
20 .43

81 .10
80 .70

169 .45

2 '/,—3 Monat«

20 .46 B 20.42 9

ReichSbcink-Ditkonto . . • **/■ */»
Prämien-stirklärnngr 27 . 1,- - 28 . I

>um
lult .

Ubrechni »« » < ta « « r

I



Zur Vorbereitung für die Reife
empfiehlt

AltSchlilPP * Ecke Kaiser- und Herrenstrasse 17,
sein reich assortiertes Lager feiner und gediegener

OM Msr
3468.1

für Damen , Herren und Kinder von den einfachsten bis zu den eleganteste ».
Berkanfshauser unter eigener Firma : Berlin SW . , Hamburg , Mannheim I , Karlsruhe , Frankfurt a . M . , Mannheim II , Stuttgart ,

Freiburg i . B . , Wiirzburg , Heilbronn
Sl M. jal . zm.L jai jai JUL JUL JULmL jul ja ;

Wtmm&Wwhor Ä 'Vipr WtateW,# * Karlsruhe , ^ coraplette Braut- u. BabyAusstattnngen
/ HlIIIIivlIIwUwl W w lvi 9 Alisstattliugsgescliäft, m Kaiserstrassem , >« jeder Preislage . 3085 .10.6

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

unerwarteten schnellen Hinscheiden meines lieben unver¬
gesslichen Vetters

Kaufmann
3481 .1

Heinrich F. finauber
sage ich hiermit innigsten Dank.

Eirchheim , den 19 . Juni 1899 .
iä . Manm wutivc .

Miehanwi im ach
Die 3463 .2 .1

Ictalisniem a Leipzig
beginnt für Gross- und Kleinhandel

Sonntag den 27 . August
und endet ^

Sonntag den 17 September.
• Die I <edermesse beginnt jedoch erst Mittwoch den 13 .

September . An demselben Tage nachmittags 5—7 Uhr , findet die
MessbUrse für die I.e der Industrie im Saale der „Neuen
Börse“ statt .

Leipzig, den 12. Juni 1899 .
Der Rat der Stadt Leipzig.

-— Dr. 0 e o r g i. L.

Hausinstallationen, Elektromotore
im Anschluß an vaS städtische El .ktrizttätswerk,

Vvlepdvn - und VeiegFopden-^nlagen
jeder Art und Grötze . 3476 .6.1

Sämüicht Kedarssnrtikrl, Keleuchtungskörper , Reparaturen.
Vorschläge und Kostenberechnungeu unentgeltlich.

( » rund «1 Oebmichen ,
Elektrotechnische Fabrik , Erbpriuzenstraße 10.

Vom 1 . Juli ab Waldstrafte26 mit Telephon - AnschlußNr. 636.

Die Unterzeichneten

Hermann Billing, Architekt, Karlsruhe ,
Joseph Mailebrein , Regierungsbaumeister,

bisher in Freiburg ,
beehren sich ergebenst mitzuteilen, dass sie das bis jetzt von
Hermann Billing in Karlsruhe , Eisenlohrstrasse Nr . 23,
allein geführte Architektur-Bureau vom 5 . Juni 1899 an
gemeinsam unter der Firma

Billing und JAallebrein ,
Architekten ,

führen werden .
Karlsruhe , Juni 1899 .

3471 .1

Hermann Billing .
Joseph Mailebrein .

v- x.
Ich sehe mich veranlaßt, einerseits , um meiner altbekannten Ltderhand»

lang wieder mehr. Raum zu schaffen , anderseits , um mein bestrenommiertes
Losgeschäft in neue Bahnen zu lenken , dasselbe allmählich von ersterem zu
trennen. 3406.2.2

Demzufolge eröffne ich mit Heutigeni in meinem Hause Hedelstratze 11
ein weiteres Lokal, in dem ich neben aller Art Losvertrieb dt« Vermittelung
von : Hypoihekenkapitalil « und Wertpapieren , Einlösung ausgeloster
Effekten , fälliger Gewinn« und Coupons , wie auch das Rachschlagrn jeder
Art Prämien - und anderer Lose besorgen werde.

Unterstützt von tüchtigen Hilfskräften hoffe ich . meine werte Kundschaft
in jeder Hinsicht befriedigen zu können und empfehle mich zu geneigten Auf¬
trägen bestens.

Hochachtend
Carl Ctötz ,

Lederhandluna und Losgeschäft ,Hebelstrasse 11 15i

81. Blasien .Hotel aucl
liurhaus

X . Runges
Sommerfrische, Lust- u. Terrainkurori im südl . bad . Schwarzw. 772 m ü . M.

Zmnitie » alter Anlagen u. Gärten an d . Ufern d . Alb : 200 Zimmer
prächt . Speise - u . Gesellschaftsräume, Terrassen , Altanen u . Veranden, Wasser
Heilanstalt neuest. Systems mit neuerricht . 33 m l . und über 4 m br . Wan»
delhalle. — Penston , Zimmer, Bedienung u . elektr . Beleuchtung inbegr . 6%
bis H Mk ., je nach Wahl d . mit Anschlag d. feste« Preis« vers. Zimmer . Bis
»um l . Juli bedeutend ermäßigte Preise . — Prospekte gerne. 2375 .6.3

Ma ^chmenfaOrik vorm. 1 ». Nagel ,
Actien - Gesellschaft ,

Karlsruhe -Muhlburg ,

^KlKXVJforlsruU

liefert als Spezialität :
Dampfmaschinen liegender und stehender Construction , als : ein¬

zwei- und dreifache Espansionsmachinen mit Schieber oder
Ventil und Rundschieber- Steuerung (System J . M. W alter )
bis zu den grössten Abmessungen und mit geringstem garan¬
tiertem Dampfverbrauch für alle industriellen Zwecke , elec-
trische Beleuchtung etc . Kürzeste Lieferzeit — weitgehend^

Systeme , hydraulich genietet , ©e -
Blecliarbeitcn jeder Art. Beser -

Garantie
Dampfkessel bewährter „senweisste Kessel und Blecliarbeltcn jeder Art.

Y'oirs und Rohrleitungen .
Stationäre Xiocomobiien mit ausziehbaren Röhrenkesaeln bis zu

200 II .P.
Pompwerke für Wasserversorgungund Canalisationsanlagen.
Transmissionen .
Coihpfctte Brauerei - n . Jlälzcrci -fUnrlcIitungen nach

neuesten Constructionen und mit patentierten Maschinen. Aus¬
arbeitungen von Projecten und Kostenanschlägen, sowie practische
Ratschläge für Brauerei - und Mälzerei- Neubauten und Umbauten
stehen gratis zur Verfügung . 3220.20.2

Feinste Referenden .

GmliäMMme n . Liniifeliluiig.
Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilung, dass ich die

Weingrosshandlung ; H . G. Roth
in Karlsruhe

mit allen Activen käuflich übernommen habe und unter der Firma

Otto Müller
in unveränderter Weise weiterfiihren werde.

Herr Franz Sieglitz bleibt auch in der neuen Firma thätig und habe ich dem¬
selben Vollmacht ertheilt.

Ich bitte das Herrn Sieglitz und mir seit einer Reihe von Jahren als Geschäfts¬
führer der Firma Roth geschenkte grosse Wohlwollen und Vertrauen auch künftig
bewahren zu wollen . Meine ganze Sorgfalt wird sein , allen gerechten Anforderungen in

| jeder Hinsicht zu entsprechen.
Hochachtungsvoll

3475 .2 . 1

Otto Müller .
Comptoir und Kellerei : Zirkel 23 , Ecke Lammstrasse.

Wegen vorgerückter Saison gewähre aus

Sonnenschirme
10—25 % Rabatt.

August Hoffmann,
! Waldstrasse 38 , Schirmfabrik , Waldstrasse 38. !

Natürliches Mineralwasser
ipeltkohlensaure Füllung.

r —

Urtheif der Jury den Weltausstellung Chicago :
fiefymid, erfrischend, reichanKohlensäure u, Mineralsalzen.

_ __ A' ie de ringe bei B &hjn & Basslor , Karlsruhe . 18iv lä . O
Druck mtb V .-rl -rg von -Otto Reutz , Hirschstraße. Nk . 0 in Karlsruhe.

Eisen-Lieferung
zu Einfriedigungen.
Die Lieferung von 2000 lfd. m

Flacheisen 8/30 mm und 1400 Stück
Pföstchen aus ^ Eisen 30,30mm , 650mm
hoch, soll vergeben werden . 3470 .2 .2

Schristliche Angebote sind , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , bis 24. ds . Mts . » vormittags
0 « he, anher einzureichen . Die näheren
Bedingungen nebst Muster liegen auf
unserem Bureau zur Einsicht auf.

Karlsruhe» den 19 . Juni 1899 .
Stadtstarten-Verwaltung .

Stelle für Architekten
oder Bautechniker.

Zur Aufarbeitung der Pläne für ver¬
schiedene Neubauten der Heil- u . Pflege-
Anstalt Emmenbingen suchen wir einen
hiefür geeignete» Architekten oder Bau¬
techniker . Bezügliche Bewerbungen um
diese Stelle wollen unter Angabe der
Gehaltsansprüche und Anschluß von
Zeugnissen baldigst anher gerichtet
werden . 3422 .2.2

Emmendtnge «, 17 . Juni 1899.
Großh . Bezirksbauinspektion.

Knoderer.

Mk. 10 bis 15,000.—
zwecks Fabrikation und systematischen
Vertriebs eines hochrentablen , hygieni¬
schen Artikels , deffen Absatz eine große
Zukunft hat .

'
gesucht . Loher Zins und

Sicherheit . Selbstreflektanten belieben
an die Expedition d. Bl. ein«

kr. 3415.3.3
Offerten .. .. . . . _
zureichen unter Nr

Sechstem Pianino,
nur kurze Zeit gespielt,

ist sehr preiswert unter Garantie zu
verkaufen bei 3363.4.1

Ludwig Schweisgut ,
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 4.

Pser-eMm,
Offizier -Ausrüstungen,

Sattel- und Zaumzeuge,
Reit-

, Fahr- und Stall-
Repisiten,

empfiehlt in anerkannt vorzügliche»
Fabrikaten bei billig reellen Preisen
M . Lautermilch Sohn ,
Hofsattler in Karlsruhe .

Baden - Baden .
Zn verkaufen

mehrere gebrauchte Landauer in
Preislage von 350 bis 900 Mk .. * ge-
brauchte Einspänner -Viktoria mit
Bock zum Abnehmen, ein gelber Jagd -
Wagen » Phaethon» sowie ein ganz
leichter Phaethon sürPonle, 2 Ameri¬
kaner, vierräd . und «iu gute» Ein¬
spänner Eoupb bei 3414.4.2

Fürst , Schmiedmeister.
I » der Nähe der Residenz Karls¬

ruhe » beliebtester Ausflugsort am
Rhein, Bahnstation , lebhafter Schiffs¬
verkehr — ist eine stark frequcntirte
Mntirntinu mit großemGarten

n . Fogier-Riiuillkn
krankheitshalber alsbald »n verkaufen»
— Anzahlung baar Mk. 20800 . —
Uebernahme kann bald erfolgen . —
Schriftliche Anfragen von Selbstreflec-
tauten unter Iss . 1941 an Haasen -
stetn & Vogler , A . - O., Karls¬
ruhe . 8378 .4 .3

Heirat .
Tücht . , solid. Kaufmann , 23 Jahre,

evang., v. angenehm. Aeüßem , ehrenhaft .
Charakter . Inhaber e . s . reniabl. Ge¬
schäftes in lebhaft . Städtchen Badens ,
wünscht mit einem häuslich erzog. , ge¬
mütvollen Fräulein v . anmuiiaer Er¬
scheinung u. tadellos. Rus im Alter v.
20 - 25 I . behufs Verehelichung in Ver¬
bindung zu treten. Gewünscht wird ein
Mitgift von M . 10—15,000.- , die hyro»
ihekarrsch sichergestellt werden kann . Ge«
werbsmäß . Vermitil . verbeten . Nur ernst¬
gemeinte Offert , unt- Beifüg , der Photo¬
graph . (wird zurückgei .) erb - u. Chiffre
ö . 3688 durch Haasenstei« & Vogler»
« .»S „ Stuttgart. 3418-2.3
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